


















Antennen und Leseelektron iken erforderl ich, 
der je nach Anzahl der Melkplätze zu ent­
sprechenden Investitionen führt. Die Praxis 
zeigt, daß es trotz dieses Mehraufwands in 
Einzelfä llen zu einer unsicheren Zuordnung 
kommen kann. Dies gilt beispielsweise 
wenn Transponder in Form von Fußbändern 
angebracht sind und von der benachbarten 
Standplatzantenne registriert werden. Eine 
Durchgangserkennung am Eingang des 
Melkstandes ist i.d.R. kostengünstiger, da 
nur eine Lesestation pro Melkstandreihe 
notwendig ist. Die Durchgangserkennung 
stellt insgesamt höhere Anforderungen an 
das Erkennungssystem, da sowohl größere 
Abstände zwischen Transponder und Lese­
antenne (>50 cm) als auch größere Passage­
geschwindigkeiten (>3m/s) bei bewegten 
Tieren auftreten können. Trotz der eingelei­
teten Harmonisierung der Technik bestehen 
diesbezügl ich noch große Unterschiede 
zwischen den einzelnen Herstel lern. Für 

einen funktionsgerechten Zugang der Tiere 
werden daher häufig zusätzliche baul iche 
Maßnahmen ergriffen, die wiederum zu 
erhöhtem Platzbedarf vor dem Melkstand 
führen können. 

3.4 Automatische Melksyste me 
Einen vorläufigen Höhepunkt hat die 
Entwicklung der Prozeßsteuerung bei der 
Milchgewinnung mit automatischen Melk­
systemen (AMS) erreicht. Erste Systeme, 
auch als «Melkroboter» bezeichnet, sind 
inzwischen auf Praxisbetrieben installiert 
und übernehmen hier den gesamten Vor­
gang des Melkens von der Euterreinigung 
und -stimulation über das Ansetzen der 
Zitzenbecher bis zu deren Abnahme. Die 
Abbildung 6 zeigt exemplarisch den Auf­
bau eines AMS. Prinzipiell wird der Zu­
und Austrieb der Tiere wie bei Auto­
Tandem-Melkständen über entsprechend 
angesteuerte Tore rea lisiert. Anste lle des 
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1 0 Abb. 6: Baugruppen eines automatischen Melksystemsam Beispiel des Systems "Lely" 



Melkers übernimmt jedoch ein Automaten­
arm die Reinigung und das anschließende 
Ansetzen, nachdem die Z itzenposition 
bestimmt wurde. Für die grobe Lokali­
sierung werden tastende und/oder kontakt­
los arbei tende Sensoren eingesetzt. Die an­
schließend notwendige Feinabstimmung 
erfolgt bei den derzeit angebotenen Geräten 
entweder durch Ultraschallsensoren (z.B. 
System: Prolion) oder durch ein schwen­
kendes Lasermeßsystem (System: Lely) . 
Ergänzend werden die einmal ermittelten 
Daten abgespeichert, um das Auffinden der 
Zitzen beim nächsten Besuch der Kuh in 
der Melkbox zu beschleunigen . 

3.5 Fruchtbarkeits- und 
Gesundheitsüberwachung 

Neben der Milchleistung hat die Repro­
duktion für die Wirtschaftlichkeit der 
Milchviehhaltung eine große Bedeutung. 

Möglichkeiten zur Verbesserung dieses 
individuellen Merkmals bestehen vor allem 
im Bereich der termingerechten Besamung 
der Kühe, die eine sichere, frühe Detektion 
der Brunst voraussetzt. ln der Praxis wer­
den zu diesem Zweck vermehrt Pedo­
meter, d.h. Schrittzähler eingesetzt, mit 
denen die im Brunstzeitraum erhöhte 
Aktivität der Milchkühe registriert werden 
kann . Als Sensor für die Registrierung der 
Aktivität dient derzeit meist ein Queck­
si lbertropfen . Durch d ie Bewegung wird 
dieser zwischen zwei Elektrokontakten hin 
und her bewegt. Die Impulse werden ge­
zählt, gespeichert und anschl ießend ausge­
wertet. Hinsichtl ich des technischen Auf­
baus sind drei Systeme zu unterscheiden 
(Abb. 7). Beim autonomen System erfolgt 
die gesamte Auswertung mit Hilfe eines 
Mikroprozessors im Pedometer se lbst. Über 
Leuchtdioden wird optisch angezeigt, daß 
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eine erhöhte Aktivität vorliegt. Bei kombi­
nierten Systemen bilden das Pedometer 
und die elektron ische Tierkennzeichnung 
(Transponder) eine funktionelle Einheit. ln 
diesem Fall besitzt der vom Tier getragene 
Sensor keine eigene Intelligenz, sondern 
speichert nur die SchrittzahL Die eigent­
liche Auswertung der Aktivitätsdaten über­
nimmt der Managementcomputer. Bei jeder 
Identifikation in der Futterbox, im Melk­
stand oder in der Melkbox des AMS wird 
die Transpondernummer und der Aktivitäts­
wert übertragen und anschließend ausge­
wertet. Seit einiger Zeit ist auch ein System 
verfügbar, bei dem die Identifizierung und 
die Übertragung der Aktivitätsdaten unab­
hängig voneinander erfolgen. 

Zur Verbesserung des Fruchtbarkeits­
managements können auch mehrere 
Brunstsymptome parallel erfaßt und aus­
gewertet werden. Ein vielversprechender 
Ansatz besteht darin, bei physiologisch 
beeinflußten Merkmalen (z.B. Futterauf­
nahme, Milchleistung) unscharfe Rechen­
algorithmen (Fuzzi-Logic) einzusetzen, 
um Besamungsempfehlungen abzuleiten. 
Nutzbar könnten derartige mathematische 
Analysen zukünftig auch bei der Kontrolle 
des Gesundheitsstatus werden. Nach den 
bisherigen Erkenntnissen sind hierbei vor 
allem die elektrische Leitfähigkeit der 
Milch, die Körpertemperatur sowie die 
Pulsfrequenz interessant, da sie automati­
sierterfaßt werden können. 

3.6 Innerbetriebliche 
Informationsverarbeitung 

Bei der Führung einer Milchviehherde sind 
langfristige (jährl ich, mehrjährig), mittel­
fristige (monatlich) und kurzfristige (täglich, 
stünd lich) Planungen und Entscheidungen 
in einer komplexen Struktur zu treffen. 

Während für die grobe Planung u.a. Richt­
und Schätzwerte herangezogen werden 
können, erfordern tierindividuelle Ziel­
vorgaben (z. B. Fütterung, Besamung) eine 
entsprechend detaillierte Datenerfassung 
und Zuordnung, die mit den oben be­
schriebenen Verfahren realisiert werden 
kann. Die von den verschiedenen Sensoren 
gel ieferten Daten müssen zunächst übertra­
gen und anschließend zu leicht verständl i­
chen und schnell aufnehmbaren Infor­
mationen aufbereitet werden. Hierzu wer­
den in der Praxis Herdenmanagement­
programme eingesetzt, die jedoch in der 
Regel herstellerspezifische Abgrenzungen 
aufweisen. Für den Praktiker beinhaltet 
dies, daß nicht jedes Programm (Software) 
Daten von einem anderen Prozeßrechner 
(Kraftfutterstation, Melkstand, Waage) ver­
arbeiten kann. Ansätze bestehen darin, 
verfügbare Standards zu Datenaustausch­
formalen (z. B. ADIS: 6gricultural Qata 
Interchange ~yntax, oder EDIFAS: 
f lectronical Qata !nterchange Eiledefinition 
for the 6gricultural ~ector) auch bei der 
Agrarsoftware zu integrieren. 

3.7 Überbetrieblicher Informations-
austausch und Vergleich 

Die Verbreitung von Software zum Herden­
management hat dazu beigetragen, um­
fangreiche herden- und tierspezifische 
Datensätze aufzubauen. Die enthaltene 
Information kann im Vergleich mit anderen 
Betrieben dazu genutzt werden, Schwach­
stellen in der Produktion aufzudecken. 
Die moderne Kommunikationstechnik mit 
Faxgeräten, Internet usw. unterstützt diese 
Entwicklung. Es ist davon auszugehen, daß 
Fachgremien und Expertengruppen ihr 
Wissen in diesem Bereich mit einbringen. 



4 Fazit und Ausblick 
Die Elektronik hat bereits heute auf vielen 
Milchvieh haltenden Betrieben Einzug 
gehalten. Sie stellt der Betriebsleitung 
wichtige Daten für Managementaufgaben 
zur Verfügung, erleichtert körperliche 
Arbeit und fördert die Umsetzung artge­
rechter Gruppenhaltung. Laufstal lsysteme, 
in denen sich die Kühe zu freien Zeiten mit 
Grund- und Kraftfutter versorgen, sind so 
zum praxisüblichen Standard geworden. 
Die Entwicklung automatischer Melk­
systeme erweitert diesen «Selbstbedie­
nungskomfort» künftig auch auf das 
Melken. Für den Landwirt wandelt sich 
damit das Arbeitsprofil von der termin­
gebundenen körperlichen Arbeit zur 
ungebundenen «Kopfarbeit». 

Trotz des technischen Fortschrittes ist der­
zeit keine vollständig «automatisierte 
Prozeßsteuerung >> im komplexen System 
der Milchviehhaltung realisiert. Der 

tatsächliche Nutzen der beschriebenen 
Technologie hängt folglich entscheidend 
von den menschlichen Fähigkeiten ab. in 
diesem Sinne ist auch eine Kosten : Nutzen 
Analyse nur einzelbetrieblich sinnvoll und 
kann an dieser Stelle nicht pauschal formu­
liert werden. Zur Unterstützung der 
menschlichen Aufgaben ist auch weiterhin 
eine Verfeinerung und Verbesserung der 
Technik und der Software zu fordern. Dies 
gilt insbesondere für die Aufbereitung von 
Daten zu aussagekräftigen Informationen. 
Eine weitere Verbreitung der beschriebenen 
Komponenten ist vor allem dann zu erwar­
ten, wenn sich auch bei der landwirtschaft­
lichen Prozeßtechnik eine Preissenkung 
einstellt, wie sie aus anderen Bereichen der 
Elektronik (z.B. PCs, Taschenrechner, 
Rundfunkgeräte etc.) bekannt ist. Positive 
Tendenzen zeichnen sich bereits bei der 
Preisentwicklung für Transponder zur elek­
tronischen Tierkennzeichnung ab. 
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